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Pflanzenöls als Trisbstoff für
Zugmaschinen und Mowrpflüge.

Von
^F . Hirth , Mannheim .

Vor einiger Zeit war in den Tageszeitungen
?u lesen , daß die Expedition „Tramin -Duverne "
wMassona am Roten Meer glücklich eingetroffen
sei . In zwei Monaten hat die Expedition also
den afrikanischen Kontinent , vom Atlantischen
Ozean — der Ausgangspunkt war der Hafen
Konakr -i in franz . Guinea — über Tschadsee —
Khartum , durchauert . Dieser sportliche Erfolg
' st um so bemerkenswerter , weil die Expedition
gewöhnliche Serien — Wagen von Rolland -
Pilain — benutzte , also keine besonders für den
Zweck gebauten Wagen . Die besondere Beden -
tung liegt aber auf technisch-wirtschaftlichem <J>e«
biet , denn auf dem ganzen Wege wurde kein
anderer Brennstoff als „Palmöl " verwendet .
Die Motoren wurden mit dem speziell dafür
eingerichteten Vergaser Claudel versehen . Diese
sportliche Leistung deutet insbesondere auf das
wichtigste Problem der Weltwirtschaft — das des
Petroleums und seiner Ersatz st off e
— hin

Frankreich hat ebensowenig wie wir — die wir
zurzeit überhaupt keine Kolonien besitzen —
weder in Europa noch in seinen Kolonien 5e-
achtenswerte Oelfclder . Vor zwei Jahren führte
es mit großem Pomp , wie dort üblich , den
»nationalen Brennstoff "

, ein Gemisch von Ben -
zin und Alkohol , ein . um feine Abhängigkeit von
den Weltmonopolisten des Petroleums wenig -
itens zum Teil zu vermindern . Die Ergebnisse
mit diesem Kraftstoff bleiben aber einstweilen
noch zweifelhast . Die Kolonien können aber
weder die gewöhnlichen , noch den „nationalen
Brennstoff " mit Erfolg verwenden , denn z . B .
eine Tonne Benzin irgendwo im Kongo kostet
doppelt so viel wie in Europa und die Zucke/ -
rübe , welche in Frankreich den Alkohol zu dem
„nationalen Brennstoff " liefert , kennt man in
den Kolonien nicht . Dagegen besitzen aber die
Kolonien einen , man darf sagen , unerschöpfliche »
Reichtu ''i in vorzüglichen Brennstoffen : ihre
zahlreichen „O e l pf la n ze n " . Der Erfin --
der Diesel sagte schon vor 15 Jahren , daß diese
Pflanzenöle einmal gleiche Bedeutung , wie die
flüssigen , natürlichen Brennstoffe und Kohlen -
teerp

'
rodukte , erreichen würden . Schon vor dem

Kriege wurden entsprechende Versuche — unter
anderem in Deutsch - Togo — vorgenommen :
nach dem Kriege beschäftigten sich vor allem die
Belgier und Franzosen mit diesem Problem .
Schon im September des Jahres 1921 wurde in
Brüssel ein Wettbewerb für Motoren mit Palm -
öl als Brennstoff , veranstaltet . Ucberhaupt sind
mit diesem Oel sehr viele Versuche durchgeführt ,
auch bei uns in Deutschland , und nur beste Re -
sultate erzielt worden . Es ist daher nicht ver -
wunderlich , wenn der Handel sich mit Interesse
diesem Stoffe zuwendet . Das Oel wird über -
all im Kongo aus Palmenfrüchten gewonnen ;
nach einfacher Filtration ist dasselbe als Brenn -
stosf verwendbar , nur müssen eben , wie schon
oben angedeutet , die Vergaser ganz besonders
für den Brennstoff ausgebildet fein . Der
Schmelzpunkt des Ocles liegt zwischen 27 und
45 Grad Celsius , je uach Säuregehalt . ES ist
daher notwendig , dach der Brennstosf dnrch vor -
herige Erwärmung die nötige Flüssigkeit erhält ,
was sehr leicht dadurch erfolgt . Sah der Brenn -
stoffbehälter von dem Kühlwasser umspült wird .
Vis zair Erwärmung des Kühlwassers sind eut -
weder die Motoren mit einem leichteren Brenn -
stofse : Benzin oder Benzol kurze Zeit zu be-
treiben , und dann auf den schweren Brennstoff
umzuschalten , oder aber man erwärmt den
Brennstoff in dem VrennftosfbehSlter , bis er
leicht fließt , und arbeitet so ohne einen zweiten
Brennstoff , was vielleicht noch einfacher ist.

Mit den speziell hierfür gebauten Separaten
können alle schweren Brennstoffe u . a . auch Fisch -
träne verarbeitet werden : nur ist es noch erfor¬
derlich , dah hierbei eine sog . Wassereinspritzung
besonders bei GlühkoPfmotoren , vorgesehen
wird . Die Wasserzugabe hat den Zweck , die
schweren Kohlenstoffbeftandteile (Masut usw .)
durch die Befeuchtung der Verbrennungsluft zu
lösen , so daß dieselben gleichfalls verbrennen :
außerdem wird der Ruß - und Krustenansatz im
Zylinder weit geringer , und der Glühkopf ver -
schmutzt nicht so sehr - Die Wassereinspritzung
wird entweder mit der Verbrcnnungsluft ange -
saugt , oder sie erfolgt durch Einspritzen während
der Kompression mit dem Brennstoff durch eine
besondere Wasserpumpe . Das Wasser zum Ein -
spritzen kann dem Kühlwasserbehälter oder sogar
aus dem Wassermantel des Zylinders entnom -
men werden , muh aber vollständig rein sein .
Gerade die Glühkopsrohölmotoren sind sehr un -
empfindlich und , mit den entsprechenden Kom -
vresstonSräumen ausgerüstet , mit fast allen
Brennstoffen zu betreiben .

Unsere deutsche Landwirtschaft sollte und wird
wohl versuchen , dah wir auch etwas unabhäugi -
ger von den ausländischen Petroleum -Monopo¬
len werden . Einmal wird dies ichon versucht
durch vermehrte und billigere Bereitstellung
von größeren Mengen Spiritus , der aus Kar -
tvsfelu gewonnen wird . Ob dies allerdings zum
Ziele führt ist fraglich . ES waren ichon einmal
vor zirka IS Jahren ähnliche Bestrebungen im
Gange , welche bald durch die Steigerung der
Spirituspreise im Saude verliefen .

Nun , unsere Landwirtschaft so^ lc versuchen
durch vermehrten Anbau von Oelpslanzen , welche
in unserem Klima gedeihen , wie z . B . So .meu -
bäumen , *><! nf , RepS , Flachs usw . . aus welchen
ein sehr guter Brenustoss ohne jede große Arbeit
gewonnen werden kann , dem l ? cvel !tlinde abzu -
helfen . Diese Pflanzen gedeihen ohne jede
Pflege , und wachsen , wie z . B . die Sounenblu-
men , überall. Herr Fabrikant Dr . Gmmder !N
Reutlingen hat in Verbindung mit verschiedenen
Herren, besonders einem norddeutschen GutSbe¬

sitzer , welcher praktische Versuche bereits durch -
geführt hat , ein Projekt , welches auf der dies »
jährigen Tagung des Vereins deutscher In »
genicure in München und Augsburg in einem
größeren Vortrag erläutert werden soll , ausgc -
arbeitet . Dasselbe geht darauf hinaus , die unS
in Deutschland zur Verfügung stehenden Oed -
und Moorgebiete zu kultivieren und mit Hanf
anzubauen . Dadurch sollten wir andererseits
vom ausländischen Baumwollmarkt etwas frei
kommen , denn die gewonnenen Hansstengel soll -
ten zu entsprechenden Stoffen verarbeitet wer -
den . Vielleicht ließe sich gerade hier noch ein
weiterer Vorteil für die Volkswirtschaft errei -
chen, indem die aus dem Hanfsamen zu gewin¬
nenden Pflanzenöle als „deutscher N a t i o -
n a l - B r e n n sto ff " wieder speziell für die
deutsche Landwirtschaft zum Betriebe ihrer Zug -
Maschinen und Motorpflüge zu verwenden
wären .

Neue Wege im Karofferiebau .
Sehr . Gelegentlich der großen Automobil -

ausstelluug in Berlin ivurde in Deutschland
zum ersten Male ein Karosseriesystem gezeigt ,
das sehr wesentlich vom üblichen abweicht . Es
handelt sich hier um eine amerikanische Er -
findung , die sogenannte Weymann -Karosserie .

Merkwürdigerweise brachte man in Berlin
dieser Neuheit nicht das Interesse entgegen , das
ihr unbedingt zukommt : man stand der Sache
noch sehr skeptisch gegenüber , weil Ergebnisse aus
der Praxis , durch die die Brauchbarkeit zwei -
felsfrei dargetau wurde , eigentlich nicht vor -
lagen . Jetzt werden solche Ergebnisse aus Ver -
suchen bekannt , die in Amerika angestellt wor -
den sind . Diese Ergebnisse aber fordern un -
bedingt die volle Beachtung heraus .

In Chicago sind bereits 35 Taxameter -Drosch -
ken in Betrieb genommen worden , die sich vor -
teilhast durch ihre Geräuschlosigkeit auszeichnen .
Diese Karosserien wiegen ungefähr 3355 Prozent
weniger als die nach dem sogenannten Kom -
positsystem gebauten , auch kosten sie bei der
Massenherstellung schätzungsweise 20 Prozent we¬
niger . Hinsichtlich ihrer Widerstandsfähigkeit ver -
lautet , daß die Weymann -Karosserien im Ver -
gleich zu solchen gewöhnlicher Bauart besrie -
digen . Z . B . hat man bei den Versuchen Karos -
seriemodelle von einem ca . 20 Meter hohen
Wasserturm geworfen .

Die Gesichtspunkte der Konstruktion sind eine
bequeme , aber feste Bauart , hinreichendes Ge -
sichtsfeld , Schutz gegen Geräusch und Witterung ,
geringes Gewicht und gesälliges Aussehen . Zu
den Borteilen der vollkommen aus Stahl be-
stehenden Bauart zählen geringes Gewicht , Wt -
derstandsfähigkeit gegen Erschütterungen , bessere
Ausführung , geringste Wandungsstärke und so -
mit größerer Jnnenraum , serner besonderes
Gesichtsfeld infolge dünner Stützen des Ver¬
decks . Bei der sogenannten KompositionSkaros -
serie , d . h. einer Karosserie , die aus Holz und
Stahl besteht , sind die Holzteile an den Ver -
bindnngsstellen geschwächt uud deshalb müssen
viel stärkere Querschnitte genommen werden .
Außerdem ist die wirkliche Stärke der Ver -
binduugen des Holzrahmens nutzlos , da der be-
nutzte Leim nnd die Holzschrauben keinen
dauernden Widerstand gegen Schwingungen dar -
stellen .

Bei dem stählernen Karosseriegestell werden
alle Verbindungen ohne MaterialschwÄchung
vorgenommen . Außerdem wird die ganze Ka -
rosserie zum Widerstand gegen Beanspruchung
herangezogen , während bei der sogenannten
Kompositionskarosserie diese Arbeit dem Holz -
rahmen überlassen bleibt , nnd die Einsatzplatten
auö Stahl nur zur Verbesserung des Aussehens
dienen .

Die Geräuschlosigkeit des Stahlkörpers ist be-
deutend größer als diejenige der Karosserie zu¬
sammengesetzter Bauart , da die Stahlhaut schwe-
rer und steifer ist , nnd infolgedessen weniger
zu Schwingungen neigt . Die Weymann -Karos -
serie besteht aus einem mit Leinwand über -
zogenen Holzrahmen , der genügend Elastizität
gegen Verwindnng des Gestells besitzt. Die
Verbindungen zwischen seinen Holzteilen er -
folgen durch Stahlplatten , die mit Bolzen be-
festigt sind . Zux Vermeidung von knarrenden
Geräuschen besteht zwischen den Holzteilen keine
Berührung , da zwischen den Verbindungen ein
geringer Spielraum gelassen ist . Die Wey -
mann -Karosserie ist um ungefähr 25 Prozent
billiger alS die anS Holz und Stahl hergestellte
Karosserie . Weniger geschulte Arbeitskräfte und
Speztalmafchinen sind wegen der Einfachheit
aller Teile erforderlich . DaS Aussehen hängt
natürlich von der Geschicklichkeit der Arbeiter ab .
Infolge des Leinwaudüberzugs ist überhaupt
keine Resonanz vorhanden . Trotzdem alle Holz -
teile viel dünner sind , als bei der gewöhnlichen ,
aus Holz und Stahl hergestellten Karosserie ,
sind dieselben nicht schwächer , da ihr Querschnitt
an den Verbindungsstellen nicht geschwächt ist.

In letzter Zeit wird auch Duraluminium er -
folgreich für die Herstellung von Magenkörpern
verwendet , wodurch ein außerordentlich leichtes
Diensi -iewicht des Fahrzeuges erfüllt wird . Auf
alle Fälle tun unsere deutschen .̂ irosseriebauer
gut , dieser Neuerung ihre volle Skismerksamkeit
zu schenken .

Deuische AulomoSilanssiMung
-1925 .

tb . Auch in diesem Jahre wird vom Reichs -
verband der Automobilinduftrie und vom Auto -
mobilklub von T -uitschland ui den Ausstellungs¬
hallen am Kaiserdamm in Berlin eine Automobil -
ausstellung veranstaltet , die vom 26. November
bis zum 6. Dezember stattfinden soll .

preis - und Lohnfragen
in der deutschen Industrie .

Von
Diplomingenieur Wolfram Eifenlohr ,

Frankfurt a . M .
II.

(I. stehe „ Technik " vom 1 . April 1925.)

Die Aufstellung der gerechten Zeit , die für ei»
nen Arbeitsgang notwendig ist , ist nun aber
qerade der Punkt , der bis heute noch nicht vol -
Itfl gelöst ist. Das System , das Taylor und
seine Mitarbeiter auf Grund von jahrelangen
Zeitstudien aufgestellt haben , ist ja bei uns —
wie schon oben erwähnt — vielen Anfeindun -
gen ausgesetzt gewesen . Hauptgegner waren
vor allem zuerst die Arbeiterorganisationen ,
die das System bekämpften , da eS anf die Aus¬
beutung der Arbeiterschaft ausgehe . Dies ist
nun sicher nicht der Fall : denn Taylor war in
seinen Ausstellungen so tolerant , daß er seine
festgesetzten Zeitnormen auf Grund erdrücken -
den Materials aus der Industrie nachträglich ,
zum Teil erheblich kürzen mußte . Aber anch
Wissenschaftler , namentlich Aerzte , glaubten ,
durch die Schematisierung der Arbeit werde die
innere Teilnahme des Arbeiters völlig ans -
geschaltet , was sich zum Schaden des Mannes
wie der Ware auswirken müsse . Bei uns in
Deutschland dürfte das auch nicht zutreffen ,
da wir derartige Massenfabrikation , wie sie
Amerika besitzt , in absehbarer Zeit überhaupt
nicht bekommen werden . Sie suchten die Lö -
snng des Problems auf Grund von Studien
psychischer uud physischer Art zu finden , doch
leider ohne dem dringenden Gebot der Stunde
gerecht zu werden , das da heißt : einen Weg zu
finden znr Bestimmung von Bearbei -
tuugszeiten möglichst für jedes beliebige
Stück , das in der Industrie vorkommt . Dabei
muß diese Methode sich auszeichnen durch mög -
lichste Einfachheit , größte Genauigkeit nnd
Verwendungsfähigkeit , damit beide Teile —
Industrie und Arbeiter - zu ihrem Recht kom -
men . «Zu den besten deutschen Arbeiten anf
diesem Gebiet gehören : Hegner , Lehrbuch
der Vorkalkulation von Bearbeitnngszeiten ,
und Michel , Wie macht man Zeitstudien ? )

Wahrhastig eine große Ausgabe , auö deren
Schwierigkeit und Umfang sich wohl von
selbst ergibt , warum ihre Lösung bis in die
jüngsten Tage gedauert hat . Wir sind dem
Ziel nahe , unaufhörlich streben wir der Voll -
endnng zu . Manches Jahr schwerster Arbeit
hat geleistet werden niüssen , der Erfolg wird
hoffentlich die Mühen lohnen . Wir wollen und
werden den Vorfprnng der neuen Welt ein -
holen . Noch lernen wir an den Erfolgen des
Auslandes : bald werden diese wieder von uns
lernen .

Um die zeitliche Ausdehnung einer Werkstätten -
arbeit festzustellen , ist es leider nicht möglich ,
die mathematischen Gesetze über Arbeit und
Leistung zu verwenden , denn die Arbeit in der
Werkstatt setzt sich aus einer Reihe physischer
nnd psychischer Leistungen zusammen , die zum
Teil so vielseitig verschieden sind , daß sie mit
den Gesetzen der Mechanik nicht ersaßt werden
können . Man bedient sich vielmehr sogenann -
ter Zeitstudien , und zwar verfolgt man dabei
gleich den doppelten Zweck :

1. zu studieren , wie eine Arbeit erledigt
wird ,

I . zu studieren , in welcher Zeit diese Arbeit
erledigt wird .

Daraus ergibt sich schon , daß man daran er -
kennen will , ob eine Arbeit „rationell " auSge -
führt wird und welches die Zeit ist , die man für
die Ausführung bewilligen muß . Zugleich will
man aber Erfahrungen sammeln zur Bildung
von Kalkulationsunterlageu . Man nimmt zu
diesem Zweck während eineS Bearbeitungsgan -
ges mit der Stoppuhr alle Teilarbeiten ( Griffe ,
Griffkomplexe , Maschinenlanfzeiten usw .) an
einem Werkstück auf während der Fertigstellung
von 10, 20 oder mehr Stücken . Diese , auf einem
„Beobachtungsbogen " aufgeschriebenen Zeiten
ergeben ein ganz genaues Bild davon , ob die
Arbeit anf der richtigen Maschine , mit entspre -
chendem Werkzeug usw ., kurz , ob sie „rationell "

ausgeführt ist ( selbstverständlich nur für den
durchaus ausgebildeten Fachmann ) . Waren die
Umstände zur Erledigung deS Arbeitsvorgangs
betriebstechnisch ungünstig , so hat die Betriebs -
leitung , die mit der Zeitstudien -Abteilung Hand
in Hand arbeiten muß , für baldige und vollkom -
mene Abbilfe zu sorgen . Hegner ( Lehrbuch der
Vorkalkulation ) gibt folgende Etappen an für
die vollkommene Auswertung der Zeitaufnahme :

1 . Zeitaufnahme des Arbeitsvorganges , w i e
er vom Arbeiter erledigt wird .

2 . Rationalisierung des Arbeitsvorganges .
3. Schaffung einer Arbeitsunterweisung zur

Durchführung des rationalisierten Arbeits -
ganges .

4 . Zeitstudie zur Feststellung der endgültigen
lrationalisierten ) Herstellungszeit .

5 . Auswertung der Zeitstudie zur Bildung
von Kalkulationsunterlagen .

Das endgültige Ziel ist nun . auf Grund der
gesammelten Erfahrungswerte und auf Grund
der theoretischen Kenntnisse über die Leistung ?-

SCnUg» ff@ !' & § c $i ® £iBe
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fähigkeii der Werkzeugmaschinen Normen aufzl »
stellen , nach denen wir die in Einzelheiten zer -
gliederten Hand - und Maschinenzeiten znsam -
mensetzen können . In Zusammenarbeit mit gro -
ßen und bedeutenden Werken hat sich der „Aus -
schuh für wirtschaftliche Fertigung " (Aiv .F .)
dieser Arbeit seit Jahren gewidmet . Zahlreiche
bewährte Ergebnisse liegen bereits vor . Dem
schnelleren Eindringen einer wissenschaftlichen
Betriebsorganisation war bisher die mißliche
Lage der Industrie im Wege .

Eß ist aber zu hoffen , dah die grundlegenden
Arbeiten des A .w .F . schnell überall Eingang
finden , so dah b « ld die ganze Industrie in der
Lage sein möge , den Arbeitern überall die auf
genauen Unterlagen erreichbare Zeit vorzu »
geben , in der er einen Akkord rationell ausfüh -
ren kann . Arbeitgeber und -nehmer sind in
höchstem Maße daran interessiert , vor Beginn
der Arbeit auf genaneste und gerechteste Weise
zu wissen , wie hoch die Lohnaufwendungen für
jedes Stück sind . Lohnstreitigkeiten im Betrieb
werden dann ausgeschlossen sein , sie werden
lediglich in die Verhandlungen über den Tarif
selbst verbannt sein . Daß die Ruhe im Betrieb
sich wiederum auf die Produktion und das Ver -
dienst der Arbeiter nur günstig auswirken wird ,
ist eine selbstverständliche Folge der gerechten
wissenschaftlichen Zeitvorgabe .

So werden auch bei uns günstigere Bedingun -
gen für verbilligte Herstellung eintreten und da -
mit wird eine Senkung der Verkaufspreise
Hand in Hand gehen .

EmeVersuchsstraßefürKraftwagen«
verkehr in Deutschland .

DaS Ausland hat bereits seit längerer Zeit
VersuckMrahen im Betrieb , auf denen die ver -
schiedenen Arten deS Straßenbaues auf ihre
Brauchbarkeit geprüft werden . Besonders Ame -
rtta hat in dieser Beziehung umfangreiche Ver »
suche mit wertvollen Ergebnissen angestellt . In
Frankreich ist im vergangenen Jahre eine Straße
gebaut worden , die dem Untersuchen der ver -
fchiedcuen Betonstraßenbauarten dienen soll .
Da aber in Deutschland die Ergebnisse der aus ^
ländischen Versuche nicht ohne weiteres verwer -
tet werden können , weil iowohl unsere Bedürf »
nisse wie auch unsere Mittel und unsere Kraft -
wagen ganz anders geartet sind , soll noch in
diesem Jahre eine solche Bersuchsstrahe für
deutsche Verhältnisse in Braunschweig gebaut
werden . Zwischen der Celler Bahn und der
Straße nach Bienfelde ist auf dem Bocksbart -
seld vom Staat ein Platz zur Verfügung ge-
stellt worden , auf dem eine Rundbahu mit 360
Meter Durchmesser und 1030 Meter Länge ent¬
stehen wird . Die nutzbare Breite soll 11 Meter
betragen , die in einzelnen Bahnen von 2,50 bis
3 Meter Breite für die verschiedenen Wagen -
arten unterteilt wird . Der Unterbau wird für
die ganze Straße gleichmäßig sein uud auf eiuer
dünnen Schicht Kohlenschlacke oder SteingrilS
eine Packlage von 18 Zentimeter Stärke ans
Velpker Sandstein erhalten . Darüber kommen
dann sechs verschiedene Deckenkonstruk -
tionen von je etwa 180 Meter Länge : Chaus -
sieruug aus Hartschotter in bisher üblicher Aus -
führung , Chaussierung mit Bitumenüberzug ,
Jnnenteernng mit Hart - und Weichschotter ,
Asphaltschotter mit Hart - und Weichschotter ,
Beton - und Kleinpflaster . Gegebenenfalls sollen
die letzten Bauarten noch unterteilt werden . Zu -
nächst ist die Versnchsstraße nur kür Lastkraft -
wagen vorgesehen , deren Gewicht bis an die
durch die Kraftverkehrsordunug zugelassene
Grenze gehen soll . Es ist auch beabsichtigt , ver -
gleichende Versuche mit Riesenlustreiseu , Kissen -
reifen und Vollgummireifen anzustellen , um
auf diese Weise die Grenzen der Verwendmigs -
Möglichkeit der verschiedenen Bereifungsarten
feststellen zu können . Die Ergebnisse , die man
auf dieser mit Unterstützung des Reichsverkehrs -
Ministeriums gebauten Versuchsstraße gewinnen
wirb , dürsten von bestimmendem Einfluß aus
unseren zukünftigen Straßenbau werde » , der
bekanntlich gerade mit Rücksicht auf den zu -
nehmenden Automobilverkehr dringend einer
Verbesserung bedarf . Die Straße soll bereits

1 . Juni fertig gestellt fein .am T . V .

Literatur .
Handbuch für Kraftfahrer , mit 195 Abbildungen

und einer Tafel in Ganzleinen dauerhaft
gebunden Mk . 4.—. E . S . Mittler & Sohn ,
Verlagsbuchhandlung , Berlin SW . 68.

DaS vorliegende Buch wurde iin Auftrage deS
Reichsverkehrsmiuisteriums bei der Inspektion
für Waffen und Geräte , offenbar alS Lehrbuch
für die Kraftfahrer der Reichswehr , bearbeitet .
Und ein Lehr » und Handbuch ist es mit
seinem sorgsätig gegliederten , inhaltsreichen
Text und seinen vorzüglichen Abbildungen tat -
sächlich geworden , das jedem angehenden und
fertigen Kraftfahrer empfohlen werden kann .
Es ist kein Wert gelegt auf Darstellung einzel -
ner Autotypeu , sondern alle Elemente des Au «
tos und des Kraftrades wie Motor , Kraft¬
übertragung , Wagengestell , Zubehör und Werk -
zeug , elektrisch « Anlagen , das Kraftrad usw . sind
in einzelnen Abschnitten eingehend und sachlich
behandelt . AlS Anhang sind die Kraftwagen -
Nassen des Reichsheeres , Vorschriften über
Gleitschutz , Feuerschutz und Frvstschutz , sowie
über Lagerung der Bereifung und der Betriebs -
stoffe aufgenommen . ES gibt jo unendlich viele
Antomobilbiicher , aber so wenig gute . Hier ist
aber zweifellos eiiieS der allerbesten und preis -
wertesten . Dr . E .

Verantwortlich : Dr .-Jng Roland Eiscnlohr , Karlsruhe .
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Freitag , 24 .April , abends 8"»Uhr
im großen Chemie -Hörsaal der Technischen
Hochschule (Eingang Kaiserstraße durch

aas Hauptportal ) :

Wie schütze ich mich vor
Krebsleiden ?

P . Frtthdiagnose , Diagnose , Prophylaxe , da« Pro¬
blem zur sogen . Angcndiagnose .

Lichtbilder -Vo rtrag
des bekannten Krebsforschers Herrn

Dr. med. Lütz aus Köln a . Rh.
Eintritt fnr Mitglieder 50 Pfg .,' für Nichtmitglieder Mk . 1.—

Hahnemannia, Honiöop . Verein Karlsruhe.

IMadis «
zu dem am W .

Kowttt

Nvrtl 1 » 2S in
fiattfinöcitusn

deS blinden ,
oi (3fccmif (ü) s
gebildeten

der Eintracht

Geiaenmeifters

FeA Bunge
nnter Mitwirkung des Pianisten A . Cepelak .
Zum Vortrag kommt u . a , das MendelSsolinsche

Karten im Odeon - MnsiZbaus . Kaiserstrake und
an der Abendkasse zu Mk . 1 .50 . 3,50 und 3 .75 .

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten .
Kafsenüsfnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr .

Künstierhaussaal
IMrastng , den 38 . April , abends 8 Uhr

linr Iii
Konzertsängerin A . Bienert - Bosemp , Kopen¬
hagen (Sopran ), Konzertmeister C. Tromp ,
St . Gallen (Violine ), Musikdirektor K . Bienert

(Klavier )
| Werke von E . Alnaes , A . Baoker -Gröndahl , E . ;

Grieg , P . Heise , T . Kuula , R . Langgaard , E . Me-
lartin , J . Sibelius , E . Sjögren .

I Karten zu Mk . 5.—, 3.—,2 .—, 1.— inkl . Steuer j
[ in der Musikalienhan dl . Kaiser -, Ecke Waldstr .

Fritz Müller

n KünstlerfraussaaS
Mittwoch , den 29 . April , abends 8. Uhr

Agnes Delsario~ "
" ieder ) — »W
eilen .
fl . Steuer E8H
ildBtrayeNgg

Lustiges zur Laute
(vollständig neue Vortragsfolge )

I J . Die Vorstidt -Range (Bänkelsängerlieder ) — I
II . Bauernkirchweih — III . Galanterien .

Karten zu Mk . 4,—, 8.— , 2.— , 1 .50 zuzügl .
| in der Musikal .-Handl . Kaiser -, Ecke Waldatraße j

Fritz Müller

Fahrräöer
iv . ta matten mit 1 Jahr

Saraniie . bei nur

25 M . Anzahlung
iHcft in Raten im

Fahrradhaus Kai er » Mühlburg
!Nbein !tra !i« SS. neben St »a » fidroa «rie .

Amerikanisch ?

SSPfund Pia .

ülalisornische

AmikM
4g 30

Psund I Mk .

und 130
Mk .

.stöliforuiichs

MNA
und

Nirm «

Psund SS Mk .

2008 W.
von Geschäftsmann zu
leihen gesucht gegen gu -
ten ZinZ u . Sicherheit .
Angebote unt . Nr . 444S
ins Taqblattbüro ^ erbet.

mit 500— 1000 Jl Ein -
sage sofort gesucht. An¬
gebote unt . Nr . 44ü2 inS
Tagblattbüro erbeten ,

Philologe erteilt
UnfErriiiif in baiein
Griechisch n . Franzi !fisch .
Angebote nnt . Nr . 443S
in S T agblattbüro erbet .

Privat -Tanz -Zirkel
Einige Damen und

Herren können an einer
Perfektion teilnehmen .

TanZsvortlchrer
A . Eis - Ie .

Tvreilistd . v . 5—7 Uhr .
Rvrbollstrab « KB. II .

WnMg 'WWeri !!
empfiehlt sich :
Scheffel straft e 20 . III .

Tchreib -n .NLh »
»nafch .-Nrpar . ?
ZKcrd - xptat : 40

•aoicrrci

ffiSf;
Heiraken !

vermittelt streng reell

! Frau H , Erci « ,
| Karlöruhc .

Zäh ' ingerltrasie ^7 . III
I Rückporto erwünscht .

Karlsruher Fußball -Verein
Sonntag , den 26 . April 1925, nachmittags 3 Uhr

W Aufstiegsspiel
'W

F.V. Ottenburg I
K. F. V. Igegen

Sie müssen es wissen , daß Sie in \
( Daniels

Wilhelmstraße 36, 1 Treppe

gute Qualitäten zu billigsten Preisen kaufen.
' Frühiahrsmäntel vm Mk. 8 .- an , Regenmäntel von Mk. 13 - an , Lederol .

Mäntel von Mk. 86 . - an, Covercoatmäntel von Mk. 11 .- an , Burberry - und
üabardinm &ntcl von Mk. LS, - an , Tuehmäntelvon Mk. 13 - an Alpaka-
Mäntel von Mk. 16 - an , Gummi-Mäntel , gute Qwlitat von Mk 18 .- an ,
Kostüme von Mk. IS .- an , Kleider von Mk. 3 .5 O an . Gestreifte Blusen

und KassaSts von 95 Pfg . an , Rocke von Mk. 1 .45 an .

Rips - Gabardine - Cheviot - Seiden - Moasseline - and Frotti - Kleidtr -
Maroraine - Foalardine - Seiden- Trikot - Moasseline - Kassaks u . ßiusen

Westen - Schlüpfer - UnterrScke - Damenwäsche - Regenschirme
Strickjacken - Kindermäntel und -Kleider.

Wilr starke Frauen : Dulder —

Keine Ladenspesen - Keine PeraonaJspesen - Telef . 1846

tteg . alk . 238.—
9 ßeg . Mk . 297.—

13 Reg. Mk . 411.-

Zahlunnssrielcltterung
Frankolieferung

! um
Kaisersti . 167, Tel . M »
rialamanderechuhhaus

Hervorragende
Heilwirkungen bei \
Nervenleiden al¬
ler Art,Neuralgien
Nervenschwache
Qheumcriismus ,
Qicht Ischias
Magen -u. Darm -
krankheifen /
Stoffwechsel -
u, Blutkreislauf .
störungen ,

Frauen u.Kinder¬
krankheiten ,

Völlig schmerzlosei
j Selhsthehandlg ,
ohne jede ßerufs \

j Störung — Keine
Med/cam en te l\

Hebung orcr
gesunkener ,

Cnergie . 1

| Xrattktntiel/ung
j -Wi»tacftm5tärlti .V ]\
| Gesunden Kraft .

«D

l ßcfrei - l
' ung von f
,5cftmyz£

i
Über 3 oooooAp/x j
; rate in Familien - f
j gebrauch / Ärzih

empfohlen * Olän -

zende Zeugnisse I
' u .Anerkennung sschr .

• p 'X

\ Apparate werden j
Jederzeit zur
Probe in Miete
gegeben ,ßeque J

! me Teilzahlung , f
® Verlangen Sie

noch heute kos¬
tenlose Zusenda \

| eines Prospektes
beim

Wohlmuth -Institut \
Karlsruhe

Kart-Friedrichstraase 26
*t Itcndellplati Ferrruf 309 /

Internationale Transporte

DanzasKCü
G. m . h . EX. , gegr . 1815

Fiiiaie : RARLStoU ^ Is L B .
KriogstraBe 64 , Teiephon 1432 .

Eigene Häuser in : Deutschland , Schweiz ,
Italien und Frankreich .

Liierte Häuser in : England . Belgien , Holland .
Oesterreich , Spanien , Ru¬
mänien , Bulgarien etc .

Expreß - u , Paketdienst mit kürzesten Liefer¬
fristeil über i Chiasoo nach ütalien - mit dem
Orientexpreß via Lausanne nach dem Osten .

Beschleunigte Verkehre nach : Frankreich ,
Italien,Spanien,Serbien , Bulgarien,Rumänien

Export , Iseport . Uebeisco - Verkehre ,
Versichertingea

BlttelmeerverfcetireOber Triest, Beuna und Marseille .

obernahrntT ,
prompt ! von billig «

Fuhren ieder Ärt
mit Ab - und Aufladen , einzeln und im
Taglohn , sowie Transporte nach auswärts

Hauptbüro : LcssingsSraBe 49 , Telefon 5974

ICE m & WEILER

üesfsüiie
aller Art

besonders

3ießen - ~ MHerr « Hc
sowie

feuertings - GHssicüc
aus hochfeuerbeständigem

mit Stahl legiertem

SpezSslguss

liefert

Maschinenfabrik Eßlingen
Eßlingen a . Kcckar

Festhaile

IGrün

- Gold -CIub
für Tanz - u . Tennissport e . V.

Mittwoch , den 6 . Mai, abends 8 1/, Uhr

irOMIn ^ - lesf - IMl
unter persönlicher Leitung von

Bernardftfö
mit seiner Tanztournierkapelle
vom Pavillon Mascotte , Berlin

Karten für Mitglieder u . Studierende zu Mk. 4 .— ,
zuzügl . Steuer bei Juwelier VV. Meier, Kaiserstr . 117 .
Karten für Nichtmitglieder zu Mk. 6. — , zuzügl .
Steuer u . Einlaßgebühr , in der Musikalienhandlung

Kaiser -, Ecke Waldstraße

Fritz Möller

allewrös .en , kauft a. hohen
Preisen
Paul Manthey

jßeriin - Sicglils :
Kisfinasrstrak « 3 .

Mannet - Zentrale Karlsruh c
Tel. 4327 Sem 'nerstraße 30a Tel 4827

Speziell -JRepar &tur - Werkstätte
für Magnet -Apparate und Auto • Lirht -
and Anlasser - Anlagen aller Systeme.

Großes Ijaatzteilloxer / An - und Verkauf von neuen
und,gebrauchten Magneten und Zubehör .

Schlafzimmer-Bilder
urtirrorrt Vilder iür alle Räume Qtnrahmnna n

Lchliilers » i! iistdii « tl « na . »5ailrrl <rai >« U .

Eine außerordentlichpreiswerte Reise nach dem

Nordland
von Hamburg

durch die Fjorde Westnorwegens

bis zum undzurück
vom 20 .Juli bis 4 . August 1925

mit dem neuen
14000 Bmtto -Registcrtons großen Doppclsdirauben°Motovsduff

» Monte Sarmienio «
der Hamburg -Siidamcrikanisdten Dampfschifffahrts-Gesellsdiaft

Preise einschließt, voller Verpflegung für die seihzehntägige Reise

VON N . 2 $ di *
je nach Art der Kabinen ■ Im übrigen volle Gleichberechtigung
sämtlicher Reiseteilnehmer ■ Keine nennenswerten Nebenspesen !

Anmeldungen und Prospekte durch die

BaaipfscSagfffffalBrgs -@@ sei2gGh & £fi
Hamburg , Holzbrücke 8

durch den Veranstalter der Landausflüge

Reisebüro Walter Bamberger
Hamburg , Pferdemarkt 15

sowie durch sämtl. Vertretungen derHamburg 'Südamerikanisdien
D .impfsdiifffahvtS' Cc 'V- m .̂ ft und die bekannten Reisebüros

In Karisrtih « :
ReiseburQs &a Karisryhe

K « liertl ; a3e 1 £ 8 .

Kalttornische

mm
ßO/100

Ji ' tunö Pia -

80/00

70 '80

| 'Siunü Pio

WmMitz

I Pfund Pte .

Kalisornischeß

WKsbii

I Pfund ^ ^ Pfg .

und ^ ^ Pfg .
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